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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 28. Nov. Nach Berichten pr. Dampfer „Hammonia“ 
aus New York vom 17. d. hatte der Sonderbunds⸗Gouverneur in 
Nord⸗Carolina dem dortigen Gouverneur der Union eine nachgeſuchte 
Conferenz verweigert und ihn an die Behörden in Richmond gewieſen. 

London, 28. Nov. Der heutige „Globe“ ſagt: Wir ſind in 
der Lage, conſtatiren zu können, daß die in franzöſiſchen Journalen, 
mitgetheilte Nachricht von der Vereinigung eines großen engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders im Pyrasud jedes Grundes entbehrt. 

Poris, 28. Nov. Die heutige „France“ theilt mit, daß Ruß⸗ 
land gewichtige Einwendungen gegen die Candidatur des Prinzen Al- 
fred mache. Eine Mittheilung in dieſem Sinne ſoll vom peteröburger) 
an das londoner Cabinet ergangen ſein. er 

Einem Telegramm aus Cadix vom heutigen Tage zufolge foll 
Prinz Alfred Gibraltar verlaſſen und ſich nach Algier begeben haben. 

Turin, 27. Nov., Nachts. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer ſprach Nieotera von feiner Zuſammenkunft mit Ratazzi, 
bevor dieſer zu ſeiner jetzigen Stellung im Miniſterium gelangt war, 
und berief ſich auf die von Ratazzi der Linken damals gemachten Ver⸗ 
ſprechungen; Ratazzi leugnete dies. Mordini leugnete, daß ſeine und 
ſeiner Kollegen Verhaftung erfolgt ſei, weil ſie auf offener That ertappt 
ſeien, fie wären zum Zweck der Verſöhnung nach Sicilien gegangen, 
um einen Bürgerkrieg zu verhindern. Nachdem ſie zu Neapel verhaftet 
worden wären, habe man ſie nach Turin gebracht. 


e 


| Preußen. 

Berlin, 28. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
geſtern Nachmittag um 2 Uhr dem kaiſerlich ruſſiſchen Geheimen⸗Rath, 
Baron von Budberg, eine Privat-Audienz zu bewilligen und aus 
deſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland 
entgegenzunehmen geruht, wodurch derſelbe von dem Poſten eines außer: 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters am hieſigen kö 
niglichen Hofe abberufen wird. 

Um 3 Uhr ertheilten Allerhöchſtdieſelben dem bisherigen königlich 
großbritanniſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter, Lord Auguſtus Loftus, eine Privataudienz, worin derſelbe 
ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen die Ehre hatte. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Forſtmeiſter 
a. D. von Schimmelmann zu Letzlingen im Kreiſe Gardelegen den 
koͤnigl. Kronenorden zweiter Klaſſe zu verleihen; und den bisherigen 
Konſular⸗Agenten Alexander Haemmerle in Taganrog zum Vice⸗ 
Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Der Lehrer Wilhelm Wikop iſt zum Provinzial⸗Gewerbe⸗Schullehrer 
ernannt und an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Aachen angeſtellt worden, 


Berlin, W. Nov. [Offizielle Nachrichten.] Die „Stern: 


m 


Zig.“ ſchreibt: Das in unſerem heutigen Morgenblatte mitgetheilte und 


in Folge eines Schreibfehlers als am 26. d. M. abgeſandt bezeichnete 
Schreiben des königl. Präſidenten des Staatsminiſteriums und Mi: 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten an den kurheſſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen, von Dehn⸗Rothfelſer, vom 24. d. M., iſt an dem⸗ 
ſelben Tage nach Kaſſel abgegangen und am 25. d. M. Sr. koöͤnigl. 
Hoheit dem Kurfürſten vorgelegt worden. — Die am 26. d. M. hier 
eingetroffene Antwort ſtellt eine Verfländignng mit dem in aller Kürze 
wieder einzuberufenden Landtage in Ausſicht, und es iſt auch geftern 
bereits der vertagte kurheſſiſche Landtag auf den 4. k. M. wieder na 
Kaſſel berufen worden. — Der „Württemberg. Staats⸗Anz.“ vom 
26. d. M. veröffentlicht eine Depeſche, welche der württembergiſche 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten unter dem 20. d. M. an 
den württembergiſchen Geſandten in Berlin in der Handels⸗Vertrags⸗ 
ſache erlaſſen hat. Dieſe Depeſche iſt hier mitgetheilt, eine Antwort 
darauf indeß nicht erfolgt, und es wird, wie wir hören, eine ſolche 
auch nicht beabſichtigt. 

Berlin, 28. Nov. [Neue Antwort des Königs.] Ein ber. 
liner Blatt iſt durch den Vorſtand der „Patriotiſchen Vereinigung“ in 
den Stand geſetzt, die Antwort zu veröffentlichen, welche Se. Maj. 
der König am 25. d. der Deputation dieſes Vereins gab, die damit 
beauftragt war, die Adreſſe des Vereins Sr. Majeſtät zu überreichen. 
Die Deputation beſtand aus den Herren v. Olfers, Wirkl. Geheimer 
Rath (Sprecher), Arnold, Tiſchlermeiſter, v. Brandt, General der In⸗ 
fanterie z. DO., Dr. Burtz, Geh. Sanitätsrath, Engels, Fabrikbeſitzer, 
Fritſch, Oberſilieutenant a. D., Gamet, Präſident, M. Gerſon, Kauf⸗ 
mann, P. Gropius, Fabrikbeſitzer, Hinderſin, Rendant, Hoſſauer, Com⸗ 
merzienrath, v. Jacobs, Geh. Commerzienrath, Knönagel, Eigenthümer, 
Kupfer, Lehrer, Sievers, Zimmermaler, Vogt, Buchbindermeiſter. Der 
Sprecher leitete die Ueberreichung mit folgenden Worten ein: 

Die patriotiſche Bereinigung, welche jüngjt hier zuſammengetreten ift, 
und ſich einer wachſenden Theilnahme unter allen Ständen erfreut, will 
nicht einen neuen Verein zu den vielen anderen ſchon beſtehenden fügen, 
oder eine neue Partei in die Verwirrungen des Tages werfen, fie will nicht 
Mitglieder werben, indem ſie zwiſchen Recht und Unrecht eine unheilvolle 
Verwickelung ſucht, vielmehr will ſie das Recht, welches Überall von den 
Partei⸗Nebeln willkürlich und unwillkürlich verdunkelt wird, von dieſen zu 
befreien und es klar hinzuſtellen ſuchen, daß es wieder rein und belebend in 
die Herzen des Voltes ſcheine, das Recht, ſeine böchſten Angelegenheiten von feinem 
Könige ſelbſt und den von ihm gewählten Männern feines Vertrauens, nicht 
aber von den aufgedrungenen Mehrheitsgeſchöpfen einer Partei 
geleitet und durch dieſe in alle Extreme gezerrt zu ſehen, das Recht, das ſeine Ver⸗ 
faſſung und feine Geſetze als ein Gemeingut beobachtet, bewahrt und gepflegt, 
nicht aber zur Verſtärkung von Parteieinfluß und zur Schwächung des An⸗ 
ſehens der Krone und des Landes mißdeutet werde, das Recht, zu verlangen, 
daß eine jeit Jahren als dringend nothwendig erkannte, von ſeinem Könige 
mit der größten Pflichttreue lange vorbereitete, den Fortbeſtand der Kam⸗ 
pfestüchtigkeit des geſammten Volkes allein ſichernde Maßregel mit feſter 
Hand durchgeführt werde, damit Preußen ſeine Weltſtellung behaupten konne, 
und nicht zu dulden, daß ſie, um Parteizwecke zu fördern, abgeſchwächt und 
unmöglich gemacht werde. Wenn ich noch den Wunſch hinzufüge, unter der 
ſtarken und gerechten Leitung unſeres Königs in offenem Vereine mit den 
übrigen Fürſten Deutſchlands (beiſpielsweiſe mit dem Kurfürſten von Heſſen! 
Jedenfalls eine ganz vorzügliche Einigung! D. Red.), Große und Kleine, 

die echte Einigung unſeres geſammten Vaterlandes in ſeinen weſentlichen 
Jutereſſen herbeigeführt zu ſehen, damit es nicht italieniſirenden Einheits⸗ 
Pbantasmen mit ihrem endloſen Gefolge von Unglück aller Art verfalle, ſo 
habe ich Alles genannt, was die patriotiſche Vereinigung erſtrebt. In dieſer 
Geſinnung iſt die Adreſſe verfaßt, deren Verleſung Ew. Majeſtät zu geſtat⸗ 
ten geruhen wollen. 

Hierauf erfolgte die Verleſung der Adreſſe. Se. Majeſtät ließ 
ſich ſodann die Mitglieder der Deputation vorſtellen und erwiederte 
etwa Folgendes: 

Alles, was Sie in Ihrer Anſprache und in der eben vorgeleſenen 


Adreſſe hervorgehoben haben, umfaßt dasjenige, worauf Mein Beſtre⸗ 


mit Ruhe und Beſonnenheit entgegentreten werde. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
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N Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ! 


Sonnabend, den 29. November 1862. 


ben beſtändig gerichtet geweſen iſt. Es freut Mich, daß Sie zuſammen⸗ 
getreten ſind, um Meine nur zu oft entſtellten Abſichten dem Volke 
klar zu machen. Dagegen ſchmerzt es Mich, es ausſprechen zu müſſen, 
daß gerade in der Reſidenz eine Verwirrung der Ge⸗ 
müther ſich geltend macht, welche eine klare Anſicht der 
Dinge nicht aufkommen läßt. Sie haben mit Recht die Reor⸗ 
ganiſation der Armee als Mein eigenſtes Werk bezeichnet, wie Ich 
ſchon wiederholt ausgeſprochen habe. Ich habe manche Modification 
eintreten laſſen, ſoweit dies geſchehen konnte, ohne das Prinzip aufzu⸗ 
geben, von welchem Ich nicht laſſen werde; Ich habe daher das 
große Opfer gebracht, die Vollendung deſſelben länger hinauszuſchieben, 
und Beſchränkungen eintreten zu laſſen, um es möglich zu machen, 
daß keine neuen Laſten dem Volke auferlegt, vielmehr beſtehende erleich⸗ 
tert würden. Sie meinen, daß die Kriſis, in der wir leben, eine hoffent⸗ 
lich kurze ſein werde. Ich wünſche Ihren Bemühungen den 
beſten Erfolg, kann aber dieſe Hoffnung nicht theilen. Die 
Verſicherung gebe Ich jedoch, daß, wie auch immer die Sachen ſich wenden 
mögen, die Zeit Mich feſt finden wird, und daß Ich dem Parteitreiben 
Auch von Ihnen er⸗ 
warte Ich, daß Sie dahin wirken werden, die Meinung im Publikum 
zu beſſern; denn die Preſſe ändert nichts in dieſem Sinne, 
vielmehr mißbraucht ſie vielfach die Freiheit, welche ihr 
in ſo reichem Maße geboten und nie verkümmert worden 
iſt; ſie richtet einen Schaden an, welcher durch die gut Geſinnten auf 
demſelben Felde ſchwer zu heilen iſt. Alle Worte, die hier geſprochen 


werden, kommen in die Oeffentlichkeit, und Ich bin damit wohl zu: 


frieden; aber ſie werden gefliſſentlich entſtellt. Ich kann Vieles ertra⸗ 
gen, weil Ich über, den Parteien ſtehe; aber Einen Fall muß Ich 
nennen, der Mich auf's Tiefſte geſchmerzt und erſchüttert hat. Die 
berliner Preſſe “) hat ſich fo weit vergeſſen, daß fie die Worte aus 
einem geiſtlichen Geſange, der in Aller Munde und Herzen iſt — 
„Gott ſitzt im Regimente“, — bei Erwähnung der Anrede eines Geiſt⸗ 
lichen mißdeutet hat, als wenn Meine Perſon zur Gottheit gemacht 
werden ſollte. Man ſollte nicht meinen, daß eine ſolche Entſtellung 
in Preußen möglich ſei, da fie nur daranf berechnet ſein kann, das 
Volk glauben zu machen, der König denke an ſolche Deutung! 
Schwer wird es deshalb Ihnen werden, Ihr vorgeſetztes lobenswer⸗ 
thes Ziel zu erreichen; Ich wünſche Ihnen dazu Glück und vor 
Allem Muth! f 
[Vom Hofe] Se. Maj. der König empfing heute Vormitta 
behufs der Vorträge den Miniſter des Fönigl. Hauſes, den Kriegsmi⸗ 
niſter und den General-Intendanten der königl. Schauſpiele. — Ihre 
Majeſtät die Königin gerubte am geſtrigen Nachmittage dem k. ruſ⸗ 
ſiſchen und dem k. großbritanniſchen Geſandten ihre nachgeſuchte Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz zu ertheilen. — J. M. die Königin⸗Wittwe ertheilte 
heute Mittags den zum ruſſiſchen Botſchafter in Paris ernannten Bar. 
v. Budberg auf Schloß Sansſouci eine Abſchieds-Audienz. Morgen 
geht Baron v. Budberg auf ſeinen neuen Poſten von bier nach Paris 
ab. Heute giebt derſelbe im ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel noch ein 
Abſchieds⸗Diner. g 
[Depeſche des Herrn v. Bismarck an Herrn v. Dehn⸗ 
Rothfelſer.] Die „Sternztg.“ veroͤffentlicht die von Berlin nach 
Kaſſel an den Vorſtand des kurfürſtlichen Departements des Auswär⸗ 
tigen, Herrn v. Dehn⸗Rothfelſer, abgegangene Depeſche ihrem Wort⸗ 
laute nach. Die Depeſche entſpricht genau den uns von Berlin aus 


ch mitgetheilten Inhaltsangaben. 


Berlin, 24. November 1862. 

„Da auch in Folge des von meinem Herrn Amtsvorgänger unter dem 
26, September d. J an Ew. Hochwohlgeboren gerichteten Schreibens von 
Sr. königlichen Hoheit dem Kurfürſten Schritte zur Wiederherſtellung regel: 
mäßiger diplomatiſcher Beziehungen mit Preußen noch nicht beliebt worden 
ſind, ſo wähle ich den Weg einer unmittelbaren ſchriftlichen Mittheilung, 
um das Folgende zur Kennkniß der kurfürſtlichen Regierung zu bringen. 

In dem Ew. Hochwohlgeboren bekannten Erlaſſe an den königl. Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten vom 15. v. Mts. ſprach die königl. Regierung Wunſch und 
Hoffnung aus, daß der Zuſammentritt der damals einberufenen kurheſſiſchen 
Ständeverſammlung, bei Erfüllung aller in der kurfürſtlichen Verordnung 
vom 21. Juni d. J. gemachten Zuſagen und gemäßigter Haltung des Land⸗ 
tages ſelbſt, zu einer Erledigung des Verfaſſungsſtreites führen werde. 

Die königliche Regierung gab hiervon ihren deutſchen Bundesgenoſſen 
Kenntniß, und es wurde unmittelbar darauf von dem kaiſerl. öſterreichiſchen 
Kabinet eine der dieſſeitigen ganz entſprechende Aeußerung nach Kaſſel ge⸗ 
richtet, von den übrigen deutſchen Regierungen uns aber das vollſte Ein⸗ 
verſtändniß zu erkennen gegeben. 

Daß unſer wohlmeinender Rath eine gleiche Aufnahme an der entſchei⸗ 
a Stelle in Kurheſſen nicht gefunden hat, ergeben leider die That 
ſachen. 

Von der jetzt vertagten Ständeverſammlung iſt ſichtli 
ein großes Maß von Bereitwilligkeit zur Beendigung des viel 
jährigen Haders und zur Herſtellung eines dauernden Frie⸗ 
dens an den Tag gelegt,“) aber nicht durch Entgegenkommen 
der kurfürſtlichen Regierung erwiedert worden. 

„Die vorhandenen Schwierigkeiten ſind durch Zögern und Hinhalten ge⸗ 
teigert, und es beſteht die Gefahr unabſehbarer Verlängerung des Streites, 
deſſen Beilegung das in der kurfürstlichen Verordnung vom 21. Juni d. J. 
gegebene Wort beſtimmt erwarten ließ. 

Die königliche Regierung kann jedoch zwiſchen ihren Provinzen, inmitten 
von Deutſchland, einen Herd von ſich ſtets erneuernder Auf⸗ 
regung und Unruhe ſchon in ihrem eigenen Intereſſe nicht fortbeſte⸗ 
hen laſſen. 

Deshalb wiederhole ich ergebenſt durch das gegenwärtige Schreiben die 
dringende Aufforderung, daß endlich für die Herſtellung eines fe 
und allſeitig anerkannten Rechtszuſtandes in Kurheſſen, wie der Bundesbe⸗ 
ſchluß vom 29. Mai d. J. denſelben verlangt, das Geeignete geſchehen und 
in dieſem Sinne mit dem Landtage im Geiſte wirklicher Verſöhnlichkeit ver⸗ 
handelt werden moͤge. 

Sollte dieſe Aufforderung ſich wider Verhoffen als erfolglos erweiſen, ſo 
würde die königl. Regierung die Abhilfe zwar zunächſt durch Vermittelung 
des deutſchen Bundes ſuchen. In ſo fern aber auf ſolchem Wege ſich eine 
Remedur nicht ſo vollſtändig und ſo ſchnell erreichen läßt, als die königl. 
Regierung dieſelbe verlangen muß, iſt es die auch feit dem Frühjahr dieſes 
Jahres unverändert gebliebene Abſicht Sr. Majeſtät des Königs, das dabei 
von dem Intereſſe Kurheſſens und Deutſchlands nicht verſchie⸗ 
dene eigene Intereſſe durch eigene Mittel zu wahren und hief⸗ 
bei zu beharren, bis, unter Zuziehung der Agnaten Sr. königl. 
Hoh. des Kurfürſten, dauernde Bürgſchaften gegen die Wieder⸗ 
kehr ähnlicher Mißſtände als die jetzigen gewonnen ſind. 

Empfangen Ew. Hochwohlgeboren die Verſicherung meiner ausgezeichne⸗ 
ten Hochachtung. b 

Der königl. preußiſche Miniſter⸗Präſident und Miniſter der auswärtigen 
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’ Ber Angelegenheiten, (gez.) v. Bismarck. 
) Die „Voſſ. Ztg.“ ö D. Red. 
) Paßt, nebenbei geſagt, Wort für Wort auf das preußiſche Abgeord⸗ 


e 
netenhaus. D. Red. 


[Preßprozeß.] Das Criminalgericht verhandelte heute wiederum ver⸗ 
ſchiedene Preßprozeſſe. Der Redacteur der „Berliner Abendzeitung“, Thieme, 
war angeklagt, durch einen in der Nr. 236 enthaltenen Leitartikel „Engliſche 
und preußifche Ariſtokratie“ gegen den preußiſchen Adel zu Haß und Verach⸗ 
tung angereizt zu haben. Der Gerichthof erkannte auf Freiſprechung. — 
Vernichtet wurde die Nr. 292 des „Bund“ wegen Beleidigung des Staats⸗ 
Miniſteriums, und verhandelt wurde gegen die „Hamburger Reform“ und 
den „Londoner Punch“ unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Majeſtäts⸗ 
beleivigung. 

[Landes⸗Oeconomie⸗Collegium.] Der Beginn der bevor⸗ 
ſtehenden Sitzungsperiode des Landes-Oeconomie⸗Collegiums iſt auf 
Montag, den 15. Dezember, feſtgeſetzt worden. 

Berlin, 28. Nov. [Die württembergiſche Antwort in 
der Angelegenheit des Handelsvertrages.] Der „St.⸗Anz. 
füt Württemberg“ veroffentlicht die Antwort, welche der württembergi⸗ 
ſche Miniſter des Auswärtigen, Frhr. v. Hügel, auf die neueſte preuß. 
Depeſche in der Handelsvertrags-Angelegenheit an den württembergiſchen 
Geſandten in Berlin, Grafen z. Linden, erlaſſen hat. Die bemerkens⸗ 
werthe Stelle derſelben lautet: 

. . . . Wenn Herr v. Bismarck die Bemerkung beifügt, es bleibe ihm nur 
übrig, nun auch ſeinerſeits offen auszuſprechen, daß in der erneuerten Ver⸗ 
weigerung der Zuſtimmung Württembergs zu jenem Vertrage die königl. 
preußiſche Regierung den Ausdruck unſeres Willens erblide, den Zoll- 
Verein mit ihr über die gegenwärtig laufende Vertragsperiode nicht 
fortzuſetzen, fo vermag ich mein höͤchſtes en darüber nicht zu 
bergen, wie ungeachtet der bündigften und allerbeſtimmteſten Gegenerklä⸗ 
rung in meiner Note vom 20. September d. J. der königl. preußiſche Herr 
Miniſter auf dieſe Behauptung zurückkommen konnte. Die Unterſtellung, 
als oh wir bei Ablehnung des ade von der Abſicht geleitet gewe⸗ 
fen ſelen, aus dem Zollverein auszuſcheiden, iſt eine durchaus willkürliche. 
Nie haben wir einen ſolchen Wunſch gehegt oder gar bethätigt. — Ganz 
beſonders überraſchend ferner war mir der Umſtand, daß Herr v. Bismarck 
uns gegenüber kurzweg die gedachte Behauptung aufſtellt, während er in 
der mir gleichzeitig eröffneten Erwiderung an die königl. baieriſche Regie⸗ 
rung der Befriedigung darüber Ausdruck verleiht, daß man baieriſcherſeits 
noch eine Annäherung in Ausſicht genommen habe. Auch meine Note vom 
20. September d. J. enthielt ähnlich wie die baieriſche, deren der preußiſche 
Herr Miniſter Erwähnung thut, die Bemerkung, daß wir aufrichtig eine 
Verſtändigung wünſchen. Ich muß daher bezweifeln, daß der Wortlaut die⸗ 
ſer Noten die beliebte Unterſcheidung rechtfertigt. Andererſeits kann ich auch 
nicht annehmen, daß dieſelbe auf bloßer Willkür, noch weniger, daß ſie etwa 


auf der Abſicht beruhe, die beiden ſüddeutſchen Regierungen von einander 


zu trennen, oder gar die Agitation der Bevölkerung wachzurufen. So wenig 
ich aber auch gemeint ſein kann, bei den mir wohlbekannten Anſchauungen 
der königlichen baieriſchen Regierung, mit welcher wir in vorliegen: 
der Frage auf gleichem Boden zu ſtehen uns bewußt ſind, dem 
Umſtande einer ſolchen Unterſcheidung ein weiteres Gewicht beizulegen, ſo 
wäre mir doch von Murer zu erfahren, aus welchen Gründen der könig⸗ 
liche preußiſche Herr Miniſter des Aeußern bei der königl. württembergiſchen 
Regierung weniger, als bei der königl. baieriſchen eine ernſtliche Abſicht, 
Dr 3 ungeſchmälert aufrecht zu erhalten, vorausſetzen zu dürfen 
glaubt. N 

Herr v. Hügel — fügt die „Kreuzztg.“ hinzu — iſt alſo erftaunt, 
daß die preußiſche Regierung in feiner neulichen Ablehnung des Han⸗ 
delsvertrages „den Ausdruck des Willens erblickt, den Zollperein mit 
uns über die gegenwärtig ablaufende Vertragsperiode nicht fortzuſetzen“; 
er behauptet, das wolle er nicht. Und doch hat er bisher nur ſo ge⸗ 
handelt, daß der Zollverein — wenn der württembergiſche Miniſter 
feine Plane durchſetzt — ſich auflöfen muß. Die preußiſche Auffaſ⸗ 
fung iſt alſo durchaus richtig und es wird dabei zu verbleiben haben. 
Und wenn Preußen der baieriſchen Regierung concilianter geantwor⸗ 
tet hat, ſo wird das in Folge der baieriſchen Depeſche geſchehen ſein, 
die minder raſch verfuhr als die des Herrn v. Hügel. Wenn der 
württembergiſche Miniſter in ſeiner früheren Depeſche ſo kurzweg alle 
Brücken abbrach, ſo wird er ſich nicht wundern dürfen, daß der Grenz⸗ 
fluß für ihn zur Zeit ſchwerer paſſirbar geworden, 

Danzig, 27. Noobr. [Die Fregatte „Gefion“ ] if, dem 
„D. D.“ zufolge, nach einer geſtern hier eingetroffenen Depeſche glück⸗ 
lich in Plymouth eingetroffen. 

Duisburg, 27. Nov. [Die Zuſtimmungs⸗Adreſſe an das Haus 
der Abgeordneten, ] mit 4945 Unterſchriften verſehen, an den Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes, Oberbürgermeiſter Grabow, iſt in Abſchrift ſowohl 
dem königl. Staatsminiſterium, als auch dem Präſidenten des Herrenhauſes, 
Grafen Stolberg⸗Wernigerode, zur Kenntnißnahme mitgetheilt. Der Letztere 
bat die Annahme derſelben in folgendem Schreiben abgelehnt: „Da die amt⸗ 
liche Thätigkeit der Präſidenten beider Häuſer des Landtages mit dem Tage 
der Entlaſſung der Häuſer aufhört, hält fi) der Unterzeichnete nicht für be⸗ 
rechtigt, Mittheilungen an das Herrenhaus anzunehmen. Schloß Kreppelhof 
bei Landeshut, den 24. November 1862. Eberhard Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Oberſtlieutenant der Landwehr⸗Kavallerie.“ 


Deut ſchla n d. 


München, 27. Nov. [Die Rückäußerung Preußens! 
auf die Antwortsnote Baiernd in der Handelsvertrags⸗Angelegenheit ift 
weniger ſchroff, als die von Berlin nach Stuttgart geſandte. Herr 
v. Bismarck glaubt aus dem baieriſcherſeits kundgegebenen Wunſche 
nach einer Verſtändigung die Hoffnung fchöpfen zu dürfen, daß Baiern 
noch eine Annäherung in Ausſicht genommen habe, und ſieht darüber 
weiteren Aeußerungen des Herrn v. Schrenk entgegen. N 

Kaſſel, 26. Nov. [Die Lage der Dinge. — Confiscatign.] 
Geſtern Abend ſpät wurden noch die ſeitherigen Miniſter v. Stiernberg, 
v. Dehn⸗Rothfelſer u. ſ. w. ins Palais des Kurfürſten befohlen, wo⸗ 
ſelbſt ſie mehrere Stunden verweilten. Mit dem um 10 Uhr hier ein⸗ 
treffenden thüringiſchen Bahnzuge kam der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
v. Schmerling, wurde von dem Perſonal der öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft auf dem Bahnhofe empfangen, und nahm fein Abſteige⸗ 
Quartier im Gaſthofe zum „König von Preußen.“ Heute Morgen 
fand abermals eine Miniſterſitzung ſtatt. Nach 12 Uhr fuhr Herr 
v. Schmerling ins Minifterinm. Der Eönigl, preußiſche Feldjäger⸗ 
Lieutenant v. Dombrowsky, welcher geſtern die Note der preußiſchen 
Regierung an den Vorſtand des Minifteriumd des Aeußern, Staats⸗ 
rath v. Dehn⸗Rothfelſer, überbrachte, iſt beute Mittag wieder abgereiſt. 
Die Ordre, wodurch der Hauptmann Bauer zum Ordonnanzoffizier 
des Feldmarſchall⸗Lieutenants v. Schmerling ernannt wurde, iſt zurück⸗ 
gezogen, da derſelbe hier nicht in militäriſcher, ſondern in diplomati⸗ 
ſcher Eigenſchaft auftritt. Wie es allgemein heißt, habe der Kurfürſt 
wieder nachgegeben und das ſeitherige Miniſterium rehabilitirt, die 
Einberufung der Ständeverſammlung auf den 9. k. M. (nach dem 


Telegramm auf den 4. d.) angeordnet, und mehreren denſelben zu 


machenden Vorlagen die allerhochſte Genehmigung ertheilt. — Die 
„Heſſ. Morgenztg.“, mit einem langen leeren Raum an der Spitze 
des heutigen Blattes, berichtet: Unſere heutige Nr. 1071 iſt wegen 
eines Leiters über die Sachlage und über die Mittel und Wege, welche 
zur Wahrung der Landesrechte und der Landeswohlfahrt verfaſſungs⸗ 
mäßig zu Gebote ſtehen, von kurfürſtlicher Polizeidirection mit Beichlag 


3. 
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Griechenland. 

Athen, 22. Nov. [Das Wahlprogramm der Regierung! 
garantirt vollkommene Wahlfreiheit. Beamte, welche ſich in die Wahl 
a l ; Se s ; einmiſchen, werden mit Entlaſſung bedroht. Gegen die proviſoriſche 
Die „Kaſſeler Zeitung“ bringt heute in ihrem amtlichen Theile das Regierung beginnt ſich eine revolutionäre Opposition zu bilden. Ab⸗ 
nachfolgende Ausſchreiben des Miniſteriums des Innern, betreffend die ſetzungen und Landesverweiſungen dauern fort. Der Senat iſt noch 
Wiedereinberufung der vertagten Ständeverſammlung: „Nachdem Se. nicht abgeſchafft worden, doch erhalten die Senatoren keinen Ge— 
königl. Hoheit der Kurfürſt die Wiedereinberufung der am 19. d. M. halt mehr. 
vertagten Ständeverſammlung auf den 4. k. M. allergnädigſt verord⸗ s mani . 

es Reich. 
net haben, ſo wird ſolches zur Nachachtung für Alle, die es angeht, Sund 22. ichs 7 Griechenland. 
* 5 re wo ein 1255 Kurfürſtli⸗ Die Pforte richtete eine freundſchaftliche Note an die griechiſche Regie⸗ 
> uperge Vi] Doumann rung bezüglich der letzten in Konſtantinopel vorgefallenen Demonſtra⸗ 
tionen der Hellenen, deren Wiederholung leicht die Ruhe ſtören und 


Koburg, 27. Nov. [Zur griechiſchen Thron⸗Candida⸗ 
tur.] Die Kob. 3." enthält Folgendes: „Den durch alle Zeitungen daher mindere Nachſicht finden könnte. Die Waffen, die vor 18 Mo⸗ 
naten nach den Donaufürſtenthümern geſchmuggelt werden ſollten, von 


belegt worden. Wir laſſen daher, wenn auch etwas verſpätet und 

lückenhaft, eine neue Nummer erſcheinen, und behalten uns weitere 

Mittheilung vor. ö 
Kaſſel, 27. Nov. [Wiedereinberufung des Landtages.] 


Anleihe 66%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 89. Vereinsbank 102%. Nordd. 
Bank 103%. Rheiniſche 96. Nordbahn 61%. Disconto 34 —3½. Wie 
94, 25. Petersburg 30%. g k 

Hamburg, 28. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feit ein 
zeln höher bezahlt; ab auswärts unverändert. Roggen loco ſtill, ab Oſtſee 
br. Frühjahr 75, einzeln 74½ angetragen. Oel pr. Nov. 30%, pr. Ma 
29%. Kaffee ruhig. 

Liverpool, 28. Novbr. [Baumwolle.] 2500 Ballen Umſab. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 38,810 Ballen. Orleans 
214, Upland 21. 

London, 28, November. Getreidemarkt (Schluß bericht). Weizen 
feſt. — Trübes Wetter. ’ 

Amſterdam, 28. November. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Mei: 
zen unverändert. Roggen November 5, Frühjahr 1 Fl. niedriger. Raps 
April 84, September 75%. Rüböl Mai 47%, September 43%. 


Berliner Börse vom 28. November 
Fonds- und Geld- Uourse. f = — 


laufenden Gerüchten von einer etwaigen Candidatur Prinz Alfreds von 
Großbritannien, Herzogs zu Sachſen, auf den griechiſchen Königsthron 


i adi + | Freiw. Staats-Anleihe]43, 11024, G. ale je 
find wir im Stande, aufs Beſtimmteſte zu widerſprechen. der Pforte aber ſequeſt 5 enn; ſind nach Entſchädigung des Im Staats-Anl. v. 1850, 52 4.199% ba. ee . 76060 1144 . 
> 7 porteurs durch die italieniſche Regierung letzterer übergeben worden, | aito 1884, 55, 574% 102% bz. dito Prior A. 4 @ 
[Vom Hofe.] Einer Correſpondenz des „Dresd. Journ.“ von dito 1856/41, 102%, ba. dito Pri — 3½88 / 1 
hier zufolge iſt die Reiſe des Herzogs und der Herzogin von Koburg und werden nach Genua gebracht. 15 — 45 108 20 Per K., — | Ole mn 
B A ito 5 07%, 62. { i Au 
nach Nizza, um dort einen längeren Aufenthalt zur Winterzeit zu neh⸗ en, ar ce HR dean. Jebel gs Hr en. dito Ener R.: — % 8. 
dag en wieder aufgeſchoben. Die Herzogin iſt aber noch immer unlängst aus Montenegro zurückgekehrter Bataillone erhielten jeder Berliner Stadt-Opt. . 102% ‚0 Oppela-Tamow. 7 0 4873 ba. 
* 1 2 * 5 iR 7 1 1 ur. u. eumar| er . inz- 8 8 V. 1 2. 
11 e eee Strapazen auf der Reife nach Central 300 Piaſter, die Offiziere zweimonatlichen Sold. Zia Bey wurde zum 2 eng do 1 Bheintsche u... 2 ee 
. ; N . Großkanzler des Divans, Muſtapha Paſcha zum Minifter des öffent⸗ = to neue . 4 lch. , e 
Rob 27. Noob dito Prio 496 bz 
oburg, 27. Noobr. [Ruſſell's ſchleszwig⸗holſteinſcheſy i i „| 3] Posensche . . . 4 11037) ba. dito III. Em. — 468) 
f . N a lichen Unterrichts ernannt. Der Sultan befahl den Bau einer Fre⸗ 2. 30059 t 4 B 
Vorſchläge.] Die hieſige Zeitung meldet, Graf Ruſſell habe in Folge ae and zweier Gorvetten 2 ek eos Rhein-Nahehahn | — t, 24% 
der preußiſchen Depeſche feine Vorſchläge wiederholt in Kopenhagen | Ba 2 . Lan u aa, 0 — Eu n 
empfohlen. 45 e d — Wale nn, 04] 415 0. 
Nn Breslau, 29. November. [Diebſtäle.] Geſtohlen wurden: auf der |? ne a look 0. Wilhelms:Bahn.| — | A |62 4 62% 4 4, ba. 
Bernburg, 25. Nov. [Verbot.] Der „Kladderadatſch“ iſt im | presfan ale Chauſſee ſieben Stück 1 ſchwarzer Bukskin mit gelben | =! Preussische ...... 400% b. Ar Hf. .: — lin 2 bu 
Herzogthum verboten worden. und weißen Seidenfäden durchzogen, à Stück 40 bis 50 Ellen; Ring Nr. 47 5 N . 4 rg dito Prior St. | — 14051 B. 
7 zwei ſchwarze Tuchröcke mit ſchwarzem Orleans gefuttert; Ring Nr. 40 zwei s Schlesische 4 1001, b. dito dito — 5 07% B 
De ſt er re i ch. IDEE, 1 00 zwei ne OGartenſca in en 05 ein Stück N Dr Preuss. u. ausl. Bank-Actien 
. ; „einer Kinderjacke von Düffel; Gartenſtraße Nr. 36 eine Flaſche ampagner, | Goldkronen .... 9. 6. e ö 
f Be Pot 1.70 . He aa 2155 Feldmar⸗ ſieben Flaſchen Oberungar und vier Hachen Rüdesheimer, ſowie eine Tonne Ausländische Fonds. 1201, K. 
chall⸗Li ants v. Schmerling] nach Kaſſel vernimmt man mit vierzig Pfund Butter. „| Oesterr. Metall . . . 5 159%, C. ee und 
aus vollkommen verläßlicher Quelle Folgendes: Er hat Auftrag er⸗ Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde: eine Eisſchaale von Milchglas mit ante ee Berl. W.-Cred.- G. — | 6 2 d 
halten, womöglich dahin zu wirf,n, daß die kurheſſiſche Regierung fi) | Goldverzierungen. 1 0 g dito Nat.-Anleihe ..| 5 |67% u. 68 bz. Bestmuchw Bank 9 n 7 5 
den großdeutſchen Reform: und Handelsbeſtrebungen Oeſterreichs an⸗ Ba en bend N e auf den Haushälter Wilhelm ect en 94 ba — 408 o 
RR 171 ; ; ; ; g i ee 3 B. 81 4 > 
ſchließe; zugleich jedoch feinen Rath in der Richtung geltend zu machen Angekommen: Seine Durchlaucht Herzog von Ujeſt Fürſt zu Hohenlohe] alto pon. Seu. 51 4 a F. Darn Crab. A U | 4 02e. ba u. G. 
daß jede reactionäre Gefährdung der verfaſſungsmäßigen Freiheit des Oehringen aus Schlawentz üͤtz. (Pol.⸗Bl.) roln. Piandbrlefe. 4 — - eee 10 
Landes unterbleibe. Zu einem Rückfalle in frühere Zuſtände würde ——k—ñkkͤ—kͤ— 1% Ken e ee Genf. Oreditb. A. 2 444% . 
Oeſterreich niemals feine Zuſtimmung geben, fo ſehr es feinem natür⸗ Breslau, 27. Nop. [Der Verein zur Verbreitung der Wiſ⸗ "ano 4 300 El. 5 04% E. Hamb- Mord Bea 5 4 f etw. ta 
f ; ; 1 ün⸗ſenſchaft des Judenthums,] der voriges Jahr hierorts gegründet wurde, | do à 200 FI. — 24 8. amb.Nord Bank, ee. 
lichen Intereſſe entſpricht, daß Kurheſſen fih ihm und feinen Verbün⸗ ; ; i 28 * Poln. Banknoten . — 188% d. » Ver-Bank| 5,4] 4 11024, 0. 
N 5 hat ſeine Vereinsabende am Mittwoch den 28. d. M. mit einem Vortrage] Kaen 40 1 — 885 Hannov. „ all 409% 0. 
deten in der Behandlung der geſammtdeutſchen Fragen anſchließe. des Hrn. mabbiner Dr. Geiger üger „Jüdiſche Dichter“ eröffnet. Wir Baden 26 Fl. 3 31% B Leipziger „ 3 4794 6. 
(Nat. Ztg.) halten es für überflüſſig, die allbekannte Beredtſamkeit, mit der der hochver⸗ Per 3 - gi „» 10 - ig 
8 ; ehrte Redner ſeine Zuhörer ſelbſt in ſcheinbar nicht wichtigen Dingen fort: ellen- Course. Mein. Creditb”A. 4 |99 etw. 
Fran rei ch. ; A Div.] Z. bz 
p 18, 26. N Der Aſſiſenhof des 5 d Oise zureißen Aueh a 358 . ib 1 hier nur 1957 w er 1861| F. Minerva Bgwk.A.| — : 27% B 
aris, 26. Nov. er Aſſiſenhof de eine⸗ und Oiſe⸗Depar⸗ nicht nur auf der Kanzel dieſe eredtſamkeit zu entwickeln verſteht, ſondern] Aach.-Düsseid... 


3%, 1314189 e w. bau. G. Oester.Creditb.A.| 7% 
305 5 30 ½ B. 


5 2 gar 4 ! 2 Pos. Prov.-Bank | 515 4 98¼ 6 
tements hat heute den Herzog von Caderouſſe Gramont, welcher den auch die Aufmerkſamkeit einer Geſellſchaft, die aus den verſchiedenſten Ele: | Aach.-Mastricht. g Preuss. B.-Anthl.) 4% 44, 122 h. 
8 Pee Duelle getödtet 15 verurtheilt 8 Mut⸗ menten l 45 Ten kann. Nachdem er. wi i Br Berg Märkische 10 4 flott de Schl. Bank-Ver. . 0 n 
5 ; 5 5 i 5 it, hinlä + | Berlin.Anhal 
ter deſſelben nicht nur eine Entſchädigung von 3000 Frs. zu zahlen, diandeſhattee loten älter, als feine Prosa it, binlänglid) ertlärt und be Bee 


gründet hatte, folgten wir gern an der Hand eines ſolchen Meiſters in die 
poetiſchen Regionen der alten Hebräer, von denen er uns einige Proben in 
einer wörtlichen und doch gewählten und verſtändlichen Ueberſetzung gab. 
Beſonders ausführlich erging ſich der Redner in der Charakteriſtik des Bu⸗ 
ches Job, das er, ſowenig es für den Laien zugänglich zu ſein ſcheint, uns 
dermaßen erſchloß, daß wir wahrhaft belehrt den Saal verließen, mit der 
Hoffnung, in einem der nächſten Vereinsabende den Redner über jüdiſche 
Dichter des Mittelalters, beſonders über die ſpanif ch⸗jüdiſche Dichter⸗ 
ſchule, zu hören. Wir können uns zu dem uns bevorſtehenden Vergnügen 
umſomehr gratuliren, als es uns bekannt ift, daß der verehrte Redner eben 
dieſe Periode zum Gegenſtand ſeiner Studien gemacht hat, deren liebliche 
Früchte er in ſeinem „Divan“ der Welt zu koſten gab. Ueberhaupt haben 
in dieſem Jahre bedeutende Kräfte ihre Theilnahme verſprochen, und fo ſte⸗ 
ben uns noch manche genußreiche Abende vor. Auch die Vorträge des Hrn. 
Rabbiner Dr. J. Le vy haben Sonnabend Abend um 6 Uhr im Gemeindehauſe 
„Ueber die Geonim“ ihren Anfang genommen, und werden jeden Sonnabend 
um dieſelbe Zeit fortgeſetzt. Wir heben nur das hervor, daß ſie ſehr viel 
Lehrreiches und Wiſſens würdiges enthalten. 


1 Aus dem Kreiſe Lauban, 21. Nov. [Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein zu Markliſſal heihäftigte ſich zunächſt in feiner letzten 
Sitzung mit dem Ergebniß der Erndte. Die Angaben waren ſehr verſchie⸗ 
den, insbeſondere bei der Napserndte und wollen manche 16 Schffl. pro 
Morgen gewonnen haben, während andere nur 6 Schffl. angaben. Ein glei⸗ 
cher Unterſchied fand bei der Kartoffelerndre ſtatt, doch beſtätigte ih |p 
das Ergebniß dahin, daß dieſelbe ein Reſultat ſowohl in Menge als Güte 
geliefert, wie ſeit langen Jahren vorher nicht geſchehen. — Der Vereins⸗ 
Secretär, Herr Dr Wünſche von Nieder⸗Oerdmannsdorf, zeigt an, daß er 
aus e e ſich ee fände, 900 Br a 7 

E. C, London, 25. Novbr. („Times“ über die Candidatur Al- jahr fein Amt niederzulegen. Hierauf wurde duch die einſtimmige Wa 

fred's. Per bereits kelegraphicch ſignaliſirte Leitartikel der „Times“ uber] des Rittergutsbeſttzers Hrn. Foß auf Mittelfteinfich der Borſtand wieder 
die griechiſche Revolution und den Prinzen Alfred beginnt: Wir vervollſtändigt. Die Vereinsverſammlungen. werden von jetzt ab wieder re⸗ 
ören aus allen, von Griechen bewohnten Gegenden, aus Athen, Odeſſa und gelmäßig ſtattfinden. — Der mee e für den Kreis Lau⸗ 
rieſt, aus Marſeille und London, daß Prinz Alſred von England einitimmig an bielt am vorigen Sonntag feine, Quartal ee Nach einem 
zum König von Griechenland oder zum König der Griechen erwählt werden früheren Beihluß war zur Verſammlungsſtation abwechſelnd Markliſſa und 
wird. Wenn man das griechische Volk nicht binnen 14 Tagen überzeugt, daß] Mitteſſteinkirch feitgefegt worden und fand die Sitzung am ee 
es eine andere Wahl treffen muß, fo wird fie, wie man uns verſichert, auf] Orte ſtatt. Unter vielen Besprechungen kam endlich auch der Name des 
dieſen 1Sjäbrigen Jungling fallen. Es würde uns übel anſtehen, dieſe Vor⸗ Vereins zur Sprache und wurde der hinlänglich unterjtügte Antrag geſtelt, 
liebe eiuer Nation für einen engliſchen Prinzen gering zu ſchazen. Die den gegenwärtigen Namen des Vereins zur Unterjtügung von Landwirlh⸗ 
Griechen bezeugen in ihrer Einſtimmigkeit für den Prinzen Alfred eine Hoch⸗ ſchaftsbeamten in feine urſprüngliche Faſſung „Schleſiſcher Beamten⸗Hilfs⸗ 
achtung für England, die wir mit Grund für aufrichtig halten dürfen, da] verein“ umzuändern. Auch wurde noch 1 verſchiedenen andern Poſitionen 
keine Nation ihnen weniger geſchmeichelt hat, als die unſere. Sie zeigen vor auf das am 8. Dezember 1860 von den 8 0 vereinbarte Statut 
allem ein Vertrauen zu dem, was man die conftitutionelle Erziehung Englands] zurückgegangen und bervorgehoben, daß daſſelbe als die eigentliche Grund⸗ 
nennen kann. Von dem conjtitutionellen Grunde abgeſehen, laſſen die Griechen | lage des ganzen Unternehmens zu betrachten und fucceffive wieder zur Gel⸗ 
ch 5 * andern ah Finde Pin an tin 5 tung zu bringen ſei. 
türlich die Erwartung, daß Prinz Alfred nicht ohne Aussteuer kommen würde. = a g 
Wir ſind aber nichtsdeſtoweniger überzeugt, daß eine ſolche Wahl durchaus keteorologiſche Beobachtungen. 
nichts frommen wird; wer auch immer die Krone annehmen möge, Prinz Al⸗ e, ie nee 


Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 


ſondern auch eine Rente von 3600 Frs. auszuſetzen, welche nach ihrem Berlin-Stettiner . % 4 
5 


Tode auch noch an ihre beiden Söhne zu leiſten iſt. Das Gericht 
hat den Herzog als den eigentlichen Herausforderer betrachtet, und 
eine Erſchwerung der That darin geſehen, daß derſelbe jede andere 
Satisfaction abgewieſen, und auf einem Duell beſtanden habe, obſchon 
Dillon nie einen Degen in der Hand gehabt. 

In der Ausweiſung der Redemtoriſten von Morlaix hatten ſowohl 
„Union“ als „Temps“ eine Verletzung der Cultusfreiheit erblickt und 
die Regierung deshalb ſcharf getadelt. Beide Blätter haben nun vom 
Miniſter des Innern ein ſtrenges Communique erhalten, welches ihnen 
erklärt, daß jene Maßregel lediglich gegen die ultramontanen Umtriebe 

eines Pfarrers in Morlaix gerichtet geweſen ſei. 

Die „Debats“ machen heute am Schluſſe ihres Bulletins folgende 
lakoniſche Bemerkung: „Das wiener Miniſterinm und Kaiſer Franz 
Joſeph haben die von der Deputirten-Kammer begehrte Reduktion des 
Militär⸗Budgets angenommen: „Berlin, ceci s’appelle un avis 
au lecteur!“ (Berlin, daß iſt ein Wink mit dem Zaunpfahl!) Die 
„Preſſe“ bemerkt zu den Schlußworten einer jüngſt von Sr. Majeſtät 
dem Könige von Preußen gehaltenen Anſprache: „Heute iſt es nicht 
mehr allein an den Völkern, mit den Königen, ſondern auch an den 
Königen, mit den Völkern zu gehen.“ 


Groß brit an nien. 


Breslan-Freibrg. 
Cöln-Mindener . 12 
Franz. St.-Eisenb.| 6 
Ludw.-Bexbach . 


141%, br. dito 
Magd.-Halberst. . 22½ 4 329% B. London .. 
Magd.-Wittenbrg.| 144| 4 |451, B. i 
Mainz.-Ludw. A. 7 
Mecklenburger. 
Münster-Hammer| 4 
Neisse-Brieger .. 
Niederschles...!. 


Warschau 
174%, B. Bremen 


Berlin, 28. Novbr, Dein loco 63—73 T 
3556-5456 Thlr. b 0 Herd — 40845 

55 —56— — r. bez., ovbr.⸗Dezbr. 226 .— 0 0 
Thlr. Br., 46 Thlr. Gld., Dezbr.⸗Jan. 45 X —Y Thlr. 5 4 605. 5 
Thlr. Br. Frühjahr 44½ — 7 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 


Thlr., Lief 
pr. Novbr. 23—%, Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 21 % 8 72 177 Senne 


% 

Febr. 15 Thlr. Br. 14%, Tölt. Gld. Febr.⸗Mär; 15% Xhlr. / 
Sn Be DE 15 1 5 0 bie o Wal Jun 15 
Thlr. bez. un r., r. Gld., Juni⸗Juli 16 r 
15% Ihlr. Gld. \ 5 333 

zoggen Joco wurde nur mäßig zu Kündigungszwecken gehandelt, No⸗ 
vember unter ſtarken Schwankungen fi unregelmäßigen Breifen "ie: 
die anderen Termine blieben vernach äſſigt und matt gehalten. Gekündigt 
2000 Ctnr. Hafer, November beſſer bezahlt, andere Sichten matt. Get. 
1200 Ctur. Ruüböl hatte mäßigen Verkehr, weil Käufer und Verkäufer zu⸗ 
rückhaltend blieben, Preiſe verkehrten Anfangs in feſter Haltung und ſchlie⸗ 
ben aber nach einer Kündigung von 1000 Einr. nur für den laufenden 
Monat merklich niedriger. Spiritus verkehrte durchweg in feſter Stimmun 
ohne daß ſich Preiſe für alle Sichten beſſerten. Das Geſchäft blieb Außer 
beſchränkt und ſchließt der Markt zu den letzten Notirungen behauptet. — 


* Breslau, 29. Novbr. Wind: Oft, Weiter: bewölkter f 5 
Thermometer Früh 1° Wärme. Barometer 27“ 11, Eis der De 
wohl die Angebote von Getreide fich nur in mittelmäßigem Umfange er⸗ 
hielten, war die Stimmung im Allgemeinen ſehr flau und zeigte ſich eine 


Der Barometerſtand bei 0 Gr] 


g - h A Ä 3 grometerſtand = AR weichende Tendenz vorherrſchend. 
fred von England wird es nicht ſein. Wenn es auch nicht ganz feſt ſtehen] in Pariſer Linien, die Tempera⸗ 2 Tempe⸗ richtung und Wetter. 1 2 h 
mag, daß ein Mitglied der engliſchen Königsfamilie durch den Wortlaut des tür der Luft nach Neaumur. | rometer. vatur, | Stärke, N aer " ri 1 7 Me Sgr. gelber 65-74 Sgr., 
alten Vertrages ausgeſchloſſen wäre, ſo leidet es doch keinen Zweifel, daß die Breslau, 28. Nov. 10 L. Ab. 333,51 | +0,4| GO, 1. Trübe. 8 Ay 9254.56 8 1 Gerſte ee und billiger erlaſſen; pr. 
Erhebung eines engliſchen oder franzöſiſchen oder ruſſiſchen Prinzen auf den 29. Nov. 3 U. Morg.] 333,59 | +0,6 | SO. 1. Trübe } gt. achläſſigt; pr. 70pfd. weiße 41— 


43 Sgr., gelbe 36—37 Sgr. — Hafer ſtill; pr. 5 „ ſchli 24— 
25 Sgr. — Erbſen, Wicken und Bohnen acer l en 


Prinz Alfred's würden ſogleich die allerläſtigſten Verlegenheiten beginnen. kuchen 51-53 Sgr. — Oelſaaten wenig angeboten jedoch ehr fit 
’ . 


s eine der Schutzmachte von Griechenland und als ein Staat, der durch 


riechiſchen Thron höchſt ungelegen ſein würde. Mit der Thronbeſteigung 
Ik Wien, 26. Nov. 10 U. Abds.] 325,44 | 4,4 OSS. 2. 


Berlin, 27. Nov. 2 U. Nachm.] 332,60 | +2,6 | SW. 2 Trübe. 


2 2 fi 2 2 2 — — —— — — 5 „Ä — — 1 1 beachtet. 

einen europäiſchen Vertrag die feierliche Verpflichtung übernommen bat, die Breslau, 29. Nov. [Waſſerſtand.] DB. 13 5 8. UM Schlaglein wenig 

Integrität des ottomaniſchen Reiches aufrecht zu erhalten, würde ſich England Mei ee 6. 13 8. 58. u 8.103. RN Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
ichen zwei nebenbuhleriſchen Allianzen hin und her Bra JEDEN... ih. Hrsg tm mn e Weizen 687581 Wicken . 38-4044 
Site ſeiner Königsfamilie, ein Fürſt, für den es nicht umhin könnte, eine Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten Gelber Weizen 65—69—74 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto 

iefe Theilnahme zu empfinden, wäre durch freie Wähl auf einen Thron be Paris, 28. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 45, hob] Roggen 52—54—55 Schlag⸗Leinſaat . 173—183 193 
rufen, von welchem ein anderer König vertrieben worden war. Eine offen⸗ | ih auf 70, 50 und ſchloß matt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr Gerte as e 24% 36-38—42 Winter⸗Aaps +». - 222—245—252 
kundige Bedingung ſeiner Wahl wäre die, daß er ſich bemühen ſolle, das Ge: | waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 40. 4 prz. Hafer 23—25—27 Winter⸗Rübſen 215—232—242 
biet ſeines Königreichs durch die Erwerbung von Epirus und Theſſalien, von] Rente 98, —. Italieniſche Fproz. Rente 71, 40. Ayroz, Spanier 50%. Erbſen 48—.51—58 Sommer⸗Rübſen .. . 194—208—212 
Kandia und Chios auszudehnen, wo nicht gar ſich ein höheres Kiel zu ſtecken Iprz. Spanier 46%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 492, Credit mobilier⸗ 


Kleeſaat ruhiges Geſchäft, rothe ordinäre 8—9 / Thlr. ittl 
bie Lid Shin, je 113% ale, 9 e 1 8 
ordininäre 9— „mittle 12 —15 Thlr., feine 16— . * 
orbininäne 20 a bir, mittle 12% 18 Thlr., hoch 

Thymothee 6—-7% Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sack a. 5 Pfd. — Sgr. 

bor der e. ’ 

Aohes Nüböl pr. Ctr. loco 14% Thlr. Br., November 14%, Thlr. Br., 
pr. Frühjahr 13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 
14 Thlr. Geld, November 14% Thlr. Geld, pr. Frühjahr 14% Thlr. Geld. 


Poſen, 28. November. tter: regneriſch. Roggen: matt, Get, 100 
Wispel. Regulirungspr. 41% Abl, November 4¹ 5 bez. u. Br., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 39% bez, u. Bi. Dezember⸗Januar 39%, bez. u. Br., Januar⸗ 
Februar 39% Br., Februar⸗März do., Frühjahr 1863 39% Br. u Gld. 

Spiritus: flau, Gel. 6000 Ort. Megulirungspr. 13% Thlr., No⸗ 
vember 13% Br., % Gld., Dezember do., Januar 1863 14 bez., Februar 
14% Br., März 14% Br., April⸗Mai 14%, Br. 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Nebasteur: D . Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W Friedrich in Breslau. 


und nach dem Thron von Konſtantinopel ſelbſt zu ſtreben, welches wäre dann 
die Stellung Englands gegenüber den künftigen Bemühungen der Griechen, 
die Grenzen zu erlangen, auf die ſie einen rechtmäßigen Anſpruch zu haben 
glauben. Dem ſteten Verdacht Frankreichs und Rußlands ausgeſetzt, von der 
ausländiſchen Preſſe fortwährend geſchmäht, weil es den griechiſchen Ehrgeiz 
in ſeinem eigenen Intereſſe ausbeute, wie könnte England in den europäiſchen 
Almmerhandlunaen eine unabhängige Rolle ſpielen? Sowohl um der Griechen 
als unſerer ſelbſt willen iſt es wünſchenswerth, daß wir uns ſo wenig als 
möglich in ihre örtliche Politik einmiſchen. Der Souverän, den fie wählen, 
wird viele Jahre lang eine ſchwierige und verhaßte Stellung einnehmen müſſen. 
Er wird den Verdacht entweder ſeines eigenen Volkes oder der Türkei auf ſich 
laden, und er ſei, wer er wolle, ſo wird er ziemlich gewiß bei zweien der drei 
Schutzmächte in Ungunſt ſtehen. Iſt dies eine Stellung für einen jugendlichen 
engliſchen Prinzen, einen ldjährigen Jüngling, der nach dem 88 Ge⸗ 
ſetz, wie daſſelbe im Falle Otto's zur Geltung gebracht wurde, zwei Jahre 
unter einer Regentſchaft ſtehen muß? Nein! Griechenland wähle nicht einen 
Knaben, ſondern einen erwachſenen Mann von 4 — tand und Erfahrung, — 
einen Mann, der die Kraft bejigt, die jetzt herrſchende Verwirrung in Ord⸗ 
nung zu verwandeln und factiöje Politiker und eine ruheſoſe und halb unter: 
richtete Volksmaſſe vermöge feines gereiften Urtheils im Zaum zu halten. 


Aknen 1100. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 590, Oeſterr. Eredit⸗Altien —. 

London, 28, Nov., Nachm 3 Uhr. Conſols 92%. Iprz. Spanier 46%. 
Dieritaner 33%, Sardinier 83. öproz. Ruſſen 9544, Neue Ruſſen 98. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6% Sch., Wien 12 Fl. 40 Kr. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. A 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 19,883,135, 
der Metallvorrath 15,018,993 Pfd. St. 

London, 28. Nov. Weitere Berichte aus Newyork melden, in Newyork 
war am 18. d. Mts. der Wechſel⸗Cours auf London 146, Gold⸗Agio 31%, 
Baumwolle ſehr ſeſt, Fonds waren fteigend. 218] 

Wien, 28 Nov. Mitt. 12 Uhr 30 Min. Beliebt und animirt. sproz. 
Metall. 71, 30 proz Metall. 61, 75 Bank⸗Attien 790. Nordbahn 
190, 70. 1854er Löoſe 91, 75. National⸗Anleihe 82, 70, Staats:Eifenb,. 
Aktien⸗Cert. 237, 50 Creditaktien 222, 60. London 121, 80, Hamburg 
1 SR Baris 5 30. Gold Ne Em » Böhmische Weit: 
ahn 142, 25. Lombardiſche Eiſenbahn 287, eue Looſe 132, 9 
1860er Looſe 88, 70. 16 ! eg 6 

Frankfurt a. Wr., 28. Nov. Des Bußtages wegen keine Börſe. 

amburg, 28. Nov., Nachm. 2 Uhr „Min Beſfonders norddeutſche 
Bank begehrt; man erwartet gute Dividende. Schluß⸗Courſe: National⸗ 


